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FOHRUNGSAUSBILDUNG

Fithrung in Armee und Wirtschaft

Fiihrung in Armee und Wirtschaft ist in den neuesten Nummern der
ASMZ ein bevorzugtes Thema. Synergien der Fithrung zwischen Militar
und Wirtschaft stehen in verschiedenen Artikeln im Zentrum.

Leider wird die «wirtschaftliche» Denkweise iiberbewertet. Der Denk-
ansatz «Was bringts, was niitzts?» ist zu einfach. Sicher hat der Konkur-
renzkampf in der Wirtschaft weltweit zugenommen. Die Wirtschaft ist
ein sehr wichtiger Faktor fiir den Wohlstand in der Schweiz. Die
Attraktivitat der Schweizer Wirtschaft kann aber nicht nur von klein-
kariertem Profitdenken und pragmatischem Handeln abhingen. Patrio-
tismus, Vaterlandsliebe, Eigenstindigkeit der Schweiz, weniger messbare
irrationale Werte sind ebenso wichtige Parameter. Aber auch diese

haben ihren Preis.

René Koller

Die Vorteile der Milizarmee bleiben in
der Armee XXI unbestritten. Damit sie
erhalten bleiben und umgesetzt werden
konnen, braucht es die Akzeptanz und den
Goodwill der Wirtschaft. Die Wirtschaft
kann von der Armee keine hervorragenden
Fiihrer erwarten, wenn das notige Zeitfens-
ter fuir die militirische Fiihrungsausbildung
nicht mehr zur Verfligung gestellt wird.
Zeit und auch etwas Geld miissen in die
militarische Fiihrungsausbildung investiert
werden. Nur so kénnen wieder hervorra-
gende Fiihrer und Ausbilder fiir Armee und
Wirtschaft hervorgebracht werden. Es gibt
verschiedene Unternehmen, die das er-
kannt haben und mit den Kaderschulen
bereits gemeinsam Ausbildung betreiben
(vgl. Kasten).

Grundsitzlich fordert Kritik das Verhal-
ten positiv. So nehmen wir an der Ausbil-
dungsfront in der Armee berechtigte Kritik
ernst und versuchen, die Ausbildung lau-
fend zu modernisieren und zu verbessern.
Frustrierte Offiziere, dem Militir negativ
gesinnte oder gleichgiiltig gegeniiberste-
hende Wirtschaftsvertreter wird es immer
geben. Mit diesen miissen wir leben. Die
Anzahl von ihnen sollte jedoch immer
kleiner werden. Die Wiinsche und Antrage
der Wirtschaftsvertreter von Grossunter-
nehmen und den kleinen und mittleren
Unternehmen werden in der Fithrungs-
ausbildung der Armee beriicksichtigt. In
Fithrungsseminarien werden militirische
und zivile Fihrungsmodelle verglichen.
Die Wirtschaftsvertreter miissen tiberzeugt
sein, dass die Synergie in der Fithrung von
Militir und Wirtschaft die beste und kos-
tengiinstigste Losung ist und bleibt.

Die Ubermittlungs-Offiziersschule in
Biilach bildet nach einem ehrgeizigen
Fihrungskonzept aus. Militirische und
zivile Fithrungsseminare geben den Aspi-
ranten das notige Riistzeug, um in der
Fithrungstitigkeit, in kombinierten fach-
technischen Fithrungsiibungen erfolgreich
zu bestehen. Hier konnen wertvolle Erfah-
rungen gesammelt werden, die im Prak-
tischen Dienst als Zugflihrer direkt ange-
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wendet werden konnen. Aber auch am
zivilen Arbeitsplatz kann diese praktsche
Fithrungserfahrung  vollumfinglich ver-
wendet werden.

Grundsitze der Fiithrungsausbildung

— Das Vorbild, eine transparente und
situationsgerechte Informationspolitik und
eine offene und zeitgerechte Kommunika-
tion schaffen Vertraven und wirken leis-
tungsfordernd.

— Geeignete, junge Personlichkeiten er-
greifen aus eigener Uberzeugung und
Selbstmotivation die Offizierslaufbahn in
der Schweizer Armee, und dies auch zum
Nutzen einer Kaderposition in der Wirt-
schaft.

— Positive zwischenmenschliche Beziehun-
gen garantieren die Kommunikations-
fahigkeit.

— Ausbildungs- und Fiihrungsverant-
wortung wird den Aspiranten schnellst-
maglich iibertragen. Der Weg zum Ziel
muss selber gefunden werden. Dabei diirfen
Fehler gemacht werden.

Militarische Ziele

Menschenfithrung und Personlichkeit
— In allen Fiihrungssituationen sicher und
tiberzeugend mit dem Zug kommunizie-
ren und die vorgegebenen Ziele erreichen;
— Fihrungsprobleme erkennen und diese
so losen, dass nur ausnahmsweise die for-
melle Autoritit eingesetzt werden muss;

— Die Gruppenfiihrer kompetent anleiten
und unterstiitzen.

Fiithrungstechnik

— Die Fithrungstitigkeiten und den Fiih-
rungsrhythmus stufen- und lagegerecht an-
wenden;

— Die Grundsitze der Befehlsgebung, die
Befehlsarten nennen sowie stufen- und
lagegerecht anwenden;

— Im eigenen Verantwortungsbereich ziel-
gerichtete Kontrollen organisieren und
durchfithren sowie notwendige Korrektu-
ren durchsetzen.

Ausbildungsmethodik

— Den Ausbildungsstand Stufe Zug/Fach-
bereich beurteilen sowie Ausbildungs-
liicken erkennen und beheben;

— Die Einfiihrung neuer Lerninhalte lern-
psychologisch und didaktisch sinnvoll und
systematisch planen und durchfiihren;

— Die Zugfithrer-Rapporte praxisorien-
tiert abhalten;

— Die Unteroffiziere in deren Ausbildungs-
titigkeit anlernen und unterstiitzen.

Zivile Ziele

— Die in der Uem OS erworbene Fiih-
rungskompetenz auch in zivilen Fiihrungs-
situationen erfolgreich umsetzen;

— Aus der militarischen Fiihrungsausbil-
dung einen konkreten, zivilen Nutzen
ziehen.

Vorgehen

— Die Uem OS arbeitet in der Fiihrungs-
ausbildung eng mit der Wirtschaft zusam-
men; verschiedene Ausbildungssequenzen
werden von Fachleuten aus der Wirtschaft
durchgefiihrt.

— Der schulische Teil der Fithrungsausbil-
dung wird in Seminarform vermittelt, da-
mit durch ihre Eigenaktivitit moglichst
viel profitiert wird.

— Im praktischen Teil der Fiihrungsausbil-
dung wird grosstmogliche Fiihrungs- und
Ausbildungsverantwortung tibertragen, wo-
bei der Weg zum Ziel entscheidend ist und
Fehler gemacht werden diirfen. Die In-
struktoren gehen mit dem guten Beispiel
voran, fliihren konsequent und bieten
mustergiiltigen Unterricht.

— Die erfolgreiche Fiihrungsausbildung
wird mit einem Fiithrungsdiplom abge-
schlossen.

Die Elemente der Fiihrungs-
aushildung in der Uem 0S

Militdrische Fiihrungsseminare bilden
die Basis fiir die Fiihrungsausbildung.

Militarisches Fithrungsseminar
«PRASENTATIONSTECHNIK»

B Sich vor einer grosseren Gesellschaft
mustergiiltig vorstellen;

B Moglichkeiten der Visualisierung mit
Flip-Chart aufzeigen;

B Multimediatechnik stufengerecht ein-
setzen.

Der Aspirant wird in der Prisentations-
technik, der Sicherheit im Auftreten und in
der Selbstdarstellung mit Hilfe einer Multi-
mediaschau beurteilt.

Militarisches Fithrungsseminar
«FUHRUNGSTECHNIK»
B DasWort «Fiihrung» im Detail analysieren;



B Die Fihrungstitigkeiten und Befehls-
schematas systematisiert eintrainieren und
mit Video auswerten.

Militdrisches Fiithrungsseminar
«VORTRAGSTECHNIK»

B Einfache Kurzvortrige in der Ubermitt-
lungstaktik systematisiert, prignant dar-
legen.

Militirisches Fiihrungsseminar
«ASPEKTE DER FUHRUNG»

B Die Wechselwirkung zwischen Fiihren-
den und Gefiihrten sowie deren Einfluss
auf die Fithrungstechnik nennen;

M Menschen- und sachbezogene Mass-
nahmen beziiglich der Fiihrungsverant-
wortung unterscheiden;

M Fithrung durch klare Zielvorgaben und
situationsgerechtes Fithrungsverhalten dar-
legen;

B Mittel und Wege aufzeigen, die den
Korpsgeist fordern.

Militarisches Fithrungsseminar
«AUSBILDUNGSMETHODIK»

M Die Grundlagen und die Systematik der
militarischen Ausbildungsmethodik erar-
beiten;

B Die Ausbildung des Zuges nach den
Grundsitzen der Ausbildungsmethodik
planen, durchfiihren, kontrollieren und
steuern;

M Den Lektionsaufbau systematisieren;

M Einen Zugfiihrer-Rapport und einen
Zugsarbeitsplatz unter Anleitung planen
und durchfiihren;

@ Die personlichen Fihigkeiten im Visua-
lisieren und Prasentieren verbessern und
mit Video auswerten.

Militarisches Fiihrungsseminar
«QUALIFIZIEREN»

B Die Grundsitze des Qualifizierens an-
wenden;

B Aussagekriftige Qualifikationen verfassen;
M Mitarbeitergespraiche in  Form von
Qualifikationsgesprachen umsetzen;

B Eine Zielvereinbarung durchfiihren;

B Einen Fiihrungsbericht und ein Arbeits-
zeugnis in korrekter militirischer Darstel-
lung verfassen.

Militarisches Fiithrungsseminar
«RECHTLICHE GRUNDLAGEN»

B Die Grundsitze und Vorschriften des
DR stufengerecht und funktionsbezogen im
eigenen Verantwortungsbereich erliutern;
M Uber die Genfer und Haager Konven-
tionen inkl. Zusatzprotokolle I+II orien-
tiert sein sowie die Gesetze und Gebriuche
des Krieges richtig interpretieren;

M Begriffe, Kompetenzen, Verfahren des
Disziplinarstrafwesens  erliutern  sowie
Disziplinarfehler erkennen;

B Ein Einvernahmeprotokoll bzw. eine
Tatbestandsaufnahme redigieren.

Militarisches Fithrungsseminar
«FALLBEISPIELE»

B Anhand von Fallbeispielen einfache Fiih-
rungssituationen diskutieren und muster-
giiltige Entscheide fillen.

M Als Zugfiihrer Fiithrungserfahrungen an-
hand von Fallbeispielen aus dem ADF und
aus dem Praktischen Dienst auswerten.

Militdrisches Fithrungsseminar
«UMGANGSFORMEN»

B Die Umgangsformen und Anstandsre-
geln in ziviler und militirischer Umgebung
spontan und selbstverstindlich anwenden;
M Sich bei Veranstaltungen in verschiedens-
ten Gesellschaftsschichten richtig verhalten;
M Die Anstandsregeln und Verhaltensfor-
men im tiglichen Leben beschreiben;

M Sich in Begleitung vorstellen und die
Tischsitten befolgen;

M Sich bei seinem neuen vorgesetzten
Kommandanten mustergtiltig anmelden;
M Fiir den Offiziersball mit seiner Partne-
rin die wichtigsten Tanzschritte erlernen.

Militdarisches Fiithrungsseminar
«AUSBILDUNGSCONTROLLING»
B Uber das Ausbildungscontrolling im
Rahmen von TQM und UTACO orien-
tiert sein;

M Die Ausbildungskontrolle fiir seinen
Zug im Prakt D und ADF fiihren;

M Standardverhalten und Leistungsnormen
gemiss Reglementen im Ausbildungscon-
trolling einsetzen;

B Massnahmen zur Verbesserung der Aus-
bildung in seinem Zug anordnen.

Militarisches Fithrungsseminar
«KRISENBEWALTIGUNG»

M Den Ablauf einer realistischen Krisen-
situation erleben.

B Gemeinsame Losungen mit Vertretern
von Offentlichen Diensten erarbeiten.

B Mit zivilen Partnern erfolgreich kom-
munizieren.

M Stufengerechte Auskunft an die Presse
erteilen.

B Unter erschwerten Bedingungen fiihren.
M Spontanhilfe planen und an Abspra-
cherapporten mit den Interessenvertretern
verhandeln.

Militirisches Fithrungsseminar
«SICHERHEITSPOLITIK»

M Die Grundlagen der Sicherheitspolitik
repetieren und Konsequenzen aus den
Konfliktsituationen im Balkan filir eine
neue Sicherheitspolitik ableiten (Einfiih-
rungsreferat).

M Das aktuelle Bedrohungsbild darstellen
und die Konsequenzen fiir die Armee XXI
ziehen.

M An Hand von aktuellen Dokumentatio-
nen (AND-info-SRA Nr. 1/99 und VBS
Info Blitter 6/00) die Streitkrifteentwick-
lung erlautern und DIE sicherheitspoli-
tischen Begriffe erkliren.

B Anhand von Fallbeispielen des Chef
Ubermittlungsdienstes der Gelbmiitzen
Fallbeispiele diskutieren und Ldsungen
erarbeiten.

Zivile Fiihrungsseminare ermoglichen
— den Wert der militarischen Fiihrungsaus-
bildung fiir die zivile Laufbahn und Ausbil-
dung einzustufen;

— die Grundsitze der zivilen Fiihrung
kennen zu lernen;

— mit Vertretern aus der Wirtschaft Kon-
takte zu kniipfen;

— die verschiedenen Auswahlkriterien fiir
Kaderangehorige ziviler Unternehmen zu
erkennen;

— Fiihrungserfahrungen junger Kader aus
dem militdrischen und zivilen Bereich aus-
zuwerten.

Ziviles Fiihrungsseminar
«PERSONLICHE FUHRUNG»

B Den Begrifft LEADERSHIP definieren;
B Den Unterschied zwischen Manage-
ment und Leadership erkliren;

M Die Qualititen und Anforderungen an
denVorgesetzten der Zukunft aufzeigen;

Fiihrungsseminar «KKMU» vom Montag, 7. August 2000,
im Lehrgebdude 1/1, Kaserne Biilach

Am Montag, 7. August 2000, lud ich vier
Vertreter der KMU nach Biilach ein. Sie
kamen alle freiwillig, gratis und stellten sich
einen Tag zur Verfiigung. Jeder behandelte
ein Thema als Inputreferat. Herr Jiirg Bihn,
VR-Prisident BCS International Ltd, Lon-
don, das Thema «Mitarbeiterforderung vom
Lehrling bis zum Chefy, Herr Hans-Rudolf
Strasser, Mitglied GL Liechtensteinische
Landesbank AG, das Thema «Synergien
militirischer und ziviler Kader», Herr Jiirg
Vollenweider, Inhaber Sitech Systems

GmbH, das Thema «Stellenwert der mili-
tirischen Fiihrungsausbildung» und Herr
Hans-Jiirg Kiser, Stadtprisident Langenthal,
das Thema «Fithrungserfahrungen als Poli-
tiker und Stadtprasident. Sie alle kamen
schon am frithen Nachmittag, um die Aspi-
ranten beim «value statement» in einer Stel-
lenbewerbung zu beurteilen. Die Aspiranten
fiihrten bei Apéro und Nachtessen direkte
Gespriche mit den KMU-Vertretern. Auch
hier gab es Direkt-Links, die zu Anstellun-
gen und Geschiftsbeziehungen fiihrten.
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M Die Motivation als Grundlage der Ziel-
erreichung erkennen;

M Verschiedene Problemldsungstechniken
anwenden;

W Die Parallelen zwischen militirischer
und ziviler Fithrung erkennen.

Ziviles Fiihrungsseminar
«FUHRUNG IN KLEINEN UND
MITTLEREN UNTERNEHMEN»

M Die eigene Verhaltensprofilanalyse VPA
im Einzelgesprich auswerten;

M Die militirische Kaderausbildung bei
einer Stellenbewerbung als «value state-
ment» einbringen (Gruppenarbeit mit
Prisentation);

B Mit KMU-Vertretern die wesentlichen
Fithrungsaspekte diskutieren;

M Die Parameter des Erfolgs einer KMU
interpretieren;

M Die Parallelen zwischen militirischer
und ziviler Fithrung erkennen.

Ziviles Fiihrungsseminar
«FUHRUNG IN

GROSSUNTERNEHMEN»
B Maégliche Fiihrungsgrundsitze eines
Grossunternehmens aufzeigen;
B Uber die Kaderrekrutierung eines

Grossunternehmens orientiert sein;

M Teile eines Assessments miterleben;

B Die Leistung eines Teams mit den Prin-
zipien der Selbstorganisation und kollek-
tiven Intelligenz gezielt steigern;

M Die Arbeitstechnik im Visualisieren und
Prasentieren verbessern;

B Die Parallelen zwischen militirischer
und ziviler Fithrung erkennen.

Ziviles Fiithrungsseminar
«FUHRUNGSERFAHRUNGEN
JUNGER KADER»

B Mit Fallbeispielen junger Kader aus der
Wirtschaft Fithrungsprobleme beurteilen,
auswerten und Losungsansitze erarbeiten;
M Sich mit Themen wie Vorbildwirkung
des Chefs, Profit, Anreize, zwischen-
menschliche Probleme unter Mitarbeitern,
Mobbing, sexuelle Belistigung, ungenti-
gende Leistung, Frustration und Unpiinkt-
lichkeit auseinander setzen;

M Die Parallelen zwischen militirischer
und ziviler Fithrung erkennen.

Ziviles Fithrungsseminar
«KRISENMANAGEMENT»

M Anhand eines praktischen Beispiels das
Krisenmanagement im zivilen Umfeld
miterleben und auswerten;

M Seine personliche Stressresistenz ab-
schitzen und verbessern;

B Methoden zur erfolgreichen Krisenbe-
wiltigung aufzeigen und anwenden;

B Die Notwendigkeit des strukturierten
Vorgehens gemiss den militirischen Fiih-
rungstitigkeiten auch in zivilen Krisen-
situationen erkennen;
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Am Freitag, 18. August 2000, lud Hans
Kappeler, Personalchef der Credit Suisse die
Ubermittlungs-Offiziersschule zu einem
| Fiihrungsseminar ein. Dabei unterrichteten
Herr Kappeler, aber auch der Ausbildungs-
leiter, Herr Dr. Gruner, und Herr Christen,
Psychologe. Im CS Communication Center
Horgen wurden die Offiziersaspiranten in
ziviler Fithrungstechnik ausgebildet und ge-
testet. Zuerst wurden die verschiedenen
Fithrungsdimensionen erarbeitet und pri-
sentiert. Dann wurden moderne Ausbil-
dungsmethoden angewandt wie Integra-
tion, Prototyping, Upgrading, Speedinput.
Die Fithrungsdimensionen der CS wurden
dargestellt und Teile von Assessments, Poten-
zialbeurteilungen in der CS behandelt. Im-
mer wieder mussten die Aspiranten eigene
Resultate mit den AC-Dimensionen der
CS vergleichen. Die Mittagsverpflegung im
Taubenhaus war vorziiglich. Am Nachmit-
tag wurden an einem einfachen Konzept

Fithrungsseminar «Grossunternechmen» im Kommuni-
kationszentrum Bockengut der Credit Suisse in Horgen

«Klassenabend» die Fithrungsrhythmen an-
gewandt und besprochen. Mit einer musika-
lischen Einlage der 2. Sinfonie von Gustav
Mabhler, inszeniert von einem exzentrischen,
aber sehr erfolgreichen, wohl einmaligen
Dirigenten, Gilbert Kaplan, bekamen die
Aspiranten eine kulturelle Einlage prisen-
tiert, die tief beeindruckte. Mit einer wei-
teren Gruppenarbeit «Partizipation versus
Entfremdung» wurde das Seminar abge-
schlossen. Das Fiihrungsseminar «Grossun-
ternehmen» findet schon seit einigen Jahren
statt und befriedigt beide Seiten, Militir
und Wirtschaft. Die CS stellt jahrlich immer
wieder Offiziere aus der Uem OS ein.
Dies sind die Synergien zwischen Armee
und Wirtschaft! Der Chefredaktor ASMZ,
Herr Divisionar Louis Geiger, nahm an die-
sem Seminar auch teil, um sich iiber die
neuen Methoden der Fiihrungsausbildung
der Uem OS vor Ort iiberzeugen zu
konnen.

|
s

M Die Parallelen zwischen militirischer
und ziviler Fiihrung erkennen.

Ziviles Fithrungsseminar «Zweiter
Weltkrieg»

B Anhand von Fallbeispielen aus dem
Zweiten Weltkrieg auf Stufe Zugfiihrer
Fiihrungserfahrung gewinnen;

B Uber die Bedrohung der Schweiz im
Zweiten Weltkrieg orientiert sein und die
damalige Verteidigungsstrategie nachvoll-
ziehen;

M Diskussionen leiten und Resultate ein-
fach, prignant und visualisiert prisentieren.

Angewandte Fiihrung in Klassen- und
Schuliibungen

Die praktische Fiihrungserfahrung er-
wirbt der Aspirant im Rahmen der wichent-
lichen Klassen- und/oder Schuliibungen.
Dabei wird ihm die Gelegenheit geboten, als
Zugfiihrer fachtechnische Einsitze zu pla-
nen und zu fiihren.

Klasseniibungen

M In Einsatziibbungen die praktische Fiih-
rungserfahrung als Zugfiihrer oder Deta-
chementschef in seiner zukiinftigen mili-
tirischen Funktion erwerben.

B Die Verbands- und Funktionsausbildung
realititsnah erleben mit dem Ziel, auch auf
grosse Distanzen das richtige Material und
Personal zur richtigen Zeit am richtigen
Ort zu haben.

B Komplexe Probleme systematisch an-
gehen, 16sen und daraus im Fehlerklima
effizient lernen.

B Die Grundsitze der Menschenfiihrung
im Team, bei flacher Hierarchie, ohne
Gradautoritit anwenden.

B Den Fithrungsgrundsitzen «Fordern,
Fordern, Feedbacken, Unternehmenskul-
tur nachleben.

M Seine personlichen Stirken und Schwi-

chen kennen lernen sowie Erfolge und
Misserfolge gewinnbringend verarbeiten.
B Sich mit der Schweizer Geographie und
dem grenznahen Ausland vertraut machen,
um sich dadurch in der Lagebeurteilung
und der Systemplanung Vorteile zu ver-
schaffen.

Schuliibungen (zusdtzliche Zielsetzungen)

B Verantwortlichkeiten der Uem Kader
erkennen sowie die Schnittstellen beziig-
lich Verantwortung und Kompetenzen
aufzeigen.

M Die Zusammenarbeit zwischen den ver-
schiedenen Funktionen und Ausbildungs-
richtungen schulen.

B Mit Hilfe von Abspracherapporten neu
unterstellte oder zugewiesene Detache-
mente in den Auftrag bzw. Standort integ-
rieren und einsetzen.

B Massnahmen zum Erreichen der Tele-
matikbereitschaftszeit aller Systeme treffen
und unter Einhaltung der Sicherheitsvor-
schriften durchsetzen.

Fiihrungsdiplom

Um das Diplom zu erhalten, muss der
Aspirant
M Eine Schlusspriifung mit Fragen aus der
militirischen und zivilen Fithrungslehre
erfiillen;
M Ein Assessment mit einer Potenzialer-
fassung im Bereich Fithrung bestehen. W

-------------------------------------

René Koller
Oberst i Gst,
Kommandant
Ubermittlungs-
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Kaserne,

8180 Biilach.

------------------------------------



	Führung in Armee und Wirtschaft

